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היד

היא לא זוכרת מתי הושטה אליה היד שהיא מחזיקה בה מזה זמן רב.

קווי האצבעות העדינים נמתחים החוצה, מבקשים להמשיך ולגדול ולשרטט יבשה אבודה.

היא קשובה כל כך למפת הקווים עד שיהא חוששת לאבד את יפי כף היד הצעירה ואת צורתה הכינורית 
המונחת בידה.

כה מעט עדיין מסומן בה. בתוך השקט האפלולי היא אומרת:

"אני רואה איש שתחלקי איתו אהבה. מה שהיה יפה יהיה מכוער. אני רואה משהו שהוכרע כבר, מישהו 
ייפגע".

לאחר זמן רב, כמו באיה אמצע, היא שומעת פתאום את עצמה צועקת דברים. היא אינה מבחינה בהם 
ומשום כך, ברגע הראשון, אין היא יכולה להבין את דברי עצמה.

ככל שהיא מפענחת את מחוזות הצער כך הולכת היד וכבדה.

לרגע היא מדמה, שם תמשיך לפענח את המסתתר מאחורי הגדרות, שהיא עוברת מעליהן במהירות 
שהזכירה לה דיה טסה בחלום, היא תלכד במקום רחוק כל כך עד שלא תדע לחזור ממנו.

האצבעות החלקות מתעקמות ומסתבכות זו בזו.

מה שנראה תחילה כחלק מים נדמה עכשיו למורד מסחרר של מדרגות הר, שאם לא תזהרי בהן סופך 
לשבור את מפרקתך כמו בחלום שאינך יודעת שאת כבר ערה בו.

הזמן עובר במהירות שרק העין, לא הדעת, יכולה לעקוב אחריה.

היד מסוקסת, שעירה ועיפה כמו יד שמששה את כל הבדים והכלים והחפצים שהיה עליה למשש 
בחייה. העור שבור ונוקשה. היא מתבוננת בערוצים הנפערים, חודרת אל בין מצוקים קרושים מסוכנים 

שאין בהם אור עוד.

מלה אחת חוזרת מכל כיוון – סבל.

"די! אין לי יותר מה לומר לך. למה את לא מניחה לי?"

מתי התברר לה שאין היא יכולה עוד להרפות מן היד הצפודה שהושטה לה לפני זמן רב?

ישובה מתחת לאור שלא כבה, שחרך את עפעפיה, גחונה קדימה, מתבוננת תמיד בידה האחת האחוזה 
בידה האחרת והשתיים נוקשות כל כך עד שאין לדעת איך עלה בידה לפתלן זו בזו, כאילו בקשה לקשור 

זר של פרחים, שנתאבנו באישון העין הפתוחה כמו יהלום.

ישראל אלירז
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Die Hand

Sie weiß nicht mehr, wann sich ihr die Hand entgegenstreckte, die sie nun, seit langem hält. Die zarten 
Finger spreizen sich nach außen, sie wollen immer weiter wachsen, einen verlorenen Erdteil zeichnen.

Lauschend folgt sie den Linien der Karte und flirchtet schon, die Schönheit ihrer jungen Fläche zu verlieren, 
die Violinform, die ihr in der Hand liegt. Sie ist noch kaum geprägt.

Im Zwielicht der Stille sagt sie:

"Ich sehe einen Mann, mit dem du Liebe teilen wirst. Was schön war, wird häßlich werden. Ich sehe etwas, 
das bereits entschieden ist. Jemand wird verletzt."

Sehr viel später, wie in einer Mitte irgendwo, hört sie sich plötzlich Worte schreien. Sie kann sie nicht 
unterscheiden, und deshalb, im ersten Augenblick, versteht sie sich selbst nicht.

Immer tiefer dringt sie in die Felder der Trauer ein, immer schwerer wird die Hand. Wenn sie jetzt 
weitergeht - so scheint es ihr für einen Augenblick - wenn sie jetzt aufspilrt, was sich hinter den Hecken 
verbirgt, über die sie hinwegsetzt, mit einer Schnelligkeit, die sie an den Traum vom Sturzflug des Falken 
erimert: dann verfängt sie sich an einem femen Ort, so weit, daß sie den Rückweg nicht mehr finden wird.

Die glatten Finger werden krumm, geraten miteinander ins Gewirr. Was zuerst wie eine Wasserfläche 
aussah, wird zu schwindelerregenden Abhängen, paß auf jetzt, sonst brichst du dir die Gelenke, wie in 
einem Traum, von dem du nicht weißt, daß du schon wach hist in ihm.

Die Zeit vergeht so schnell, daß nur das Auge, nicht der Kopf, ihr folgen kann. Die Hand ist verschrumpelt, 
haarig und müde ist sie geworden, wie eine Hand, die jeden Stoff betastet hat, jedes Ding, das ihr das 
Leben zu betasten gab. Die Haut ist aufgesprungen, hart. Sie blickt in die tiefen Schluchten, die dort 
aufgerissen sind, dringt zwischen die starren, gefährlichen Klippen ein, in denen kein Licht mehr ist. 

Ein Wort hallt aus allen Richtungen wider - Leid.

"Genug! Ich hab' dir nichts mehr zu sagen. Warum läßt du mich nicht in Frieden?"

Wann ist ihr klargeworden, daß sie von der vertrockneten Hand, die sich ihr vor !anger Zeit 
entgegenstreckte, nicht mehr lassen kann? Sie sitzt unter dem Licht, das nicht erlischt und durch ihre Lider 
brennt, sie beugt sich vor, den Blick auf ihre eine Hand gerichtet, die die andere hält, und beide sind so 
starr, daß es ihr unbegreiflich ist, wie sie sie falten konnte, als hätt' sie einen Kranz aus tausend Blumen 
winden wollen, die im Ring des offenen Auges zu Stein geworden sind, ein Diamant.

Israel Eliraz

German translation: Jakob Hessing






























